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Der Einfluß der Geldentwertung auf die Sachversiche¬

rung ist gewiß ein sehr interessanter Stoff für die theore¬

tische Darstellung . Noch! mehr aber im Nutzen des großen

Publikums liegt es , wenn einfach in einem praktischen
Beispiel nachgcwiesen wird , was hier der springende
Punkt ist.

Gesetzt den Fall : Einer hat 1919 sein gesamtes Mo¬

biliar oder seine Werkstatteinrichtung oder sein Waren¬

lager auf Grund der damals geltenden Preise aus einen

genauen Sachwert von IM000 Mark berechnet und die¬

sem Versicherungswert gemäß eine Feuer - oder Einbruch-
diebstahls- oder Wasserschaden- oder Glasversicherung,
kurzum irgendeine Sachversicherung , über eine Gesamt¬
versicherungssumme von 100000 Mark , also mit voller

Deckung genommen und sich zu entsprechender Prämien¬
zahlung verpflichtet — und hat seitdem die auf Papier¬
mark lautende Versicherungssumme nicht erhöht , sondern
unverändert bestehen lassen, obwohl der Sachwert der

versicherten Gegenstände infolge der fortschreitenden Geld¬

entwertung vielleicht auf das Doppelte der genannten Pa-
piermarkzrffer gestiegen ist. Was geschieht dann , wenn
wirklich ein Schadensfall eintritt?

Die Antwort gibt uns klar und nüchtern das Reichs¬
gesetz über den Versicherungsvertrag : Der entstandene
Schaden wird — bis zur vollen Deckung — in dem Ver¬
hältnis ersetzt , in welchem zur Zeit des Schadensfalles
die Versicherungssumme zum Sachwert des gesamten
versicherten Interesses gestanden hat.

Nehmen wir also an , der eytstandene Schaden , etwa
durch Verbrennen einer Zirümereinrichtung , beträgt
20000 Mark , der Sachwert des gesamten versicherten
Interesses — in unserem Beispiel etwa des gesamten
Wohnungsnwbiliors — 200000 Mark und die Versiche¬
rungssumme , von der die Jahresprämie berechnet wurde,
100MO Mark , dann braucht die Versicherungsgesellschaft
nur 10000 Mark zu ersetzen, weil ja nur die Hälfte
des gesamten -Objektes, nämlich 100 MO Mark von den
200000 Mark versichert gewesen ist und dieses Deckungs-
Verhältnis gerechterweise vom Ganzen auch auf die ein¬
zelnen Teile des Risikos übertragen werden muß . Die im
Publikum sich verbreitete Anschauung, daß! man unter
allen Umständen volle Deckung bis zum Betrag der
Versicherungssummeverlangen könne, trifft also nicht zu.
— Die besonders komplizierte Struktur der Teilvcrsiche-
rung , die gewöhnlich dort in Anwendung kommt, wo im
allgemeinen nur ein Teilschaden möglich und ein Tvtal-
verlust sehr unwahrscheinlich! zu sein pflegt, lassen wir hier
noch beiseite . — Es genügt uns , hier eindringlich ' aus die
Schädigungen hingcwiesen zu haben , die dem Publikum,
sowohl den Privathaushaltungen als auch den Betrieben,
durch die Unterversicherung droht , also dadurch, daß die
Versicherungssumme immer mehr hinter dem steigenden
Sachwert des versichierten Objektes znrückbleibt.

Gegen dieses unberechenbare Risiko, das bei etwaigen
Schadensfällen ganze Existenzen vernichten kann, hilft nur
die rechtzeitige Nachversicherung, mit anderen Worten : die
schleunige Erhöhung der Versicherungssumme auf den
tatsächlichen Wert des versicherten Objekts .

' Ein anderes
Schutzmittel gibt es nicht. Leider aber wird noch viel zu
wenig davon Gebrauch gemacht, leider kann man immer
noch, ohne zu übertreiben , sagen, daß ein größter Teil
der Haushaltungen und eine nicht unwesentliche Anzahl
von Betrieben nach wie vor unterv er sichert sind , nament¬
lich dort, wo es sich noch um ältere Vertragsabschlüsse
handelt . Sch H an diesem volkswirtschaftlich wie auch
brivatwirtschcchuch Aichst unerwünschtem Zustand — die
Versicherung ist ja der Notgroschen der Wirtschaft , soll also
in der Not auch wirklich ! helfen können — sind nicht die
Versichernngs Unternehmungen . Diese tun vielmehr alles,
was in m Kräften steht , um das Publikum über
die Gesa der Unterversicherung cr Juklären und zur
Nachversicherung anzuhalten . Schuld daran ist so gut wie

i unzig uni allein die unglaubliche Indifferenz des großen
- Publikums, selbst auch sonst sehr weitblickender Geschästs-
f

wüte , indem man sich einredet, es werde einem schon
mchts passieren. Mit Recht hat gegen diese laxe Auf-
sassung soeben erst ein bekannter Industrieller , Direktor
Oscar Denck (Reichardt-Kvnzern , Hamburg ), in einem

! x ^ dre deutsche Versicherungsfachpresse gehenden Auf-
M „Bietet die deutsche Feuerversicherung ausreichenden
^ Mtz?" energisch - Stellung genommen.

Zur schließen uns dein vollkommen an , nicht dem
ÜOtrigerten Geschäft der Versicherungsgesellschaften zu-

ueve,' sondern im allgemeinen Dmrswirtschastllchen Inter¬
esse , weil bei der Verarmung Deutschlands an realem
Volksvermögen alles getan werden muß , um durch die
versicherungswirtschastlichc. Reservcnbildnng ausreichende
Ersatzmöglichkeit für jene Substanzverluste zu schaffen,
die durch die Schadensfälle verschiedener Art einzutreten
pflegen.

Neues vom Tage.
Die Aussichten für eine Reparationsanleihc.

Paris , 6 . Juni . Das von der Reparationskommission
mit dem Studium der Reparationsanleihe beauftragte
Komitee internationaler Bankiers hatte letzte Woche
seine Sitzungen bis auf morgen Mittwoch vortagt.
Der Grund lag darin , daß man sich Rechenschaft dar¬
über gegeben hatte , daß eine internationale Anleihe an
Dentschland solange unmöglich sei, als die deutsche
Schuld aus der im Londoner Ultimatum festgesetzten
Höhe von 132 Goldmilliarden aufrecht erhalte « wird.
Die Reparationskommission sollte heute Dienstag zu¬
sammentreten und über diese grundlegende Frage be¬
raten . Der Reparationskommission wurde klipp und
klar die Frage gestellt , ob Deutschland wirklich au
die in London am 5 . Mai 1921 Festgesetzte Summe
in Zukunft gehallen sei . d . h . mit anderen Worten , ob
das Moratorium , das Deutschland provisorisch gewährt
und noch kürzlich von der Reparationskommiffion am
«1 . Mai bestätigt worden war , auch fernerhin den

provisorischen Charakter beibehalten sollte . Selbstver¬
ständlich wird durch dieses Moratorium , solange es

orm einem Tag zum andern wieder aufgehoben wer¬
den kann , um den Bestimmungen des Londoner Ulti¬
matums Platz zu machen , jede Garantie Deutschlands
für eine internationale Anleihe in Frage gestellt .e

Reparationskommission hat nun bekannt gegeben I
die auf heute festgesetzte Sitzung nicht stattftnde.
französischen Morgenblätter sehen darin bereits ecne

Vertagung . Es wird auch angeführt , daß Morgan,
der sich gegenwärtig in London befindet , erklärt habe,
er erachte es als unnütz , wieder nach Paris zurückzu¬
kehren . Allerdings hat die französische Regierung durch
ihre Erklärung , daß sie sich der Herabsetzung der deur-

schen Verpflichtungen widersetze, die Anleiheverhand¬
lungen auf einen schwierigen Punkt geführt . Frankreich
betrachtet die Frage vom rein politischen Standpunkt
aus . Es will sich nicht dazu bequemen , den wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten gerecht zu werden , um die Vor¬
bedingung für die Anleihe durch einen Verzicht auf die

starren Entschädigungsansprüche zu erleichtern . Man
würde aber doch zu weit gehen , wenn man den pessi¬
mistischen Kommentaren der französischen Presse Glau - ,
ben schenken wollte . Jedenfalls besteht die Anssicht
für eine kleine Anleihe an Deutschland nach wie vor
weiter , wenn auch für eine Reparationsanleihe gro«
ßen Stils sich gegenwärtig Schwierigkeiten ergeben,
vor allem deshalb , weil Amerika sich bis jetzt noch nichts
mit einer Herabsetzung der alliierten Kriegsschulden
einverstanden erklärt hat . ,
Frankreich beharrt auf »er voKen NeParationszummc

Paris . 6 . Juni . Der „Petit Parisien " schreibt : Wen :
es wahr ist . daß die Beratungen der Bankiers im
internationalen Anleiheausschuß ergeben haben . des
eine Herabsetzung der dsutsben Reparationsschuld a s
Vorbedingung für die Anleihe vorgesehen ist , dann
kann man sich hinsichtlich des Ergebnisses der näckff' en
Zusammenkünfte keiner freundlichen Stimmung hin¬
geben . Die französische Regierung vertritt den Stand¬
punkt , daß sie in keineHerabsetznngihrer For¬
derungen einwilligen kann , wenn Frankreich nir .st
als Gegengewicht entsprechende Sicherheiten geboten
werden könne"

London . 6 . Juni . Der Pariser Berichterstatter dev
„Times " schreibt : Wenn die Bankiers , wie es wad-
scheinlich ist , vur einer Herabsetzung der dentsc-mn
Schuld als Vorbedingung für die Ausgabe einer An¬
leihe beständen , so werde in der Ausschußfihung am
Mittwoch nur berichtet werden , daß der Ausschuß nicht
in der Lage sei , eine Anleihe auszuschreiben . Wenn in
Frankreich gesagt werde , daß die Ausgabe einer inter¬
nationalen Anleihe von der Verminderung der fran¬
zösischen Forderungen abhärme , dann werde Frankreich
lieber auf die Anleihe verzichten , als auf seine For¬
derungen . Es sei klar , daß . der Augenblick für eine
allgemeine Regelung noch nicht gekommen sei.

Eine neue Washingtonkonsercnz?
Paris , 6 . Juni . Der „Neühork Herald " behauptet

Pn amtlichen Kreisen erfahren zu haben , die französische
!Regierung stehe auf öem Standpunkt , daß sowohl die
Frage einer Heravsemng der deutschen Wiederherstel¬
lungsschuld , als auch die der Streichung oder ander¬
weitigen Regelung der Kriegsschulden der Verbündeten
nur stur , diplomatischem Wege erörtert werden können.

Frankreich schabe sv- ne ^ mnmmung zur Einberufung
des Anleiheausschusses in Paris nur unter der
Voraussetzung erteilt , daß dieser sich ausschließlich mit
der Frage einer deutschen Anleihe in Amerika und in
den neutralen Ländern , sowie mit den erforderlichen
Sicherheiten befasse. In Paris vertraue man darauf,
daß eine Anleihe in Höhe von zwei Milliarden Gold¬
marl unter den gegenwärtigen Umständen möglich sei.
Die französische Finanz hoffe jetzt auf eine neue Wa-
shingtonkrnferenz , die sich ganz mit der Wiederherstel¬
lunzsfrage und den Kriegsschulden befassen werde , und
es verlaute , daß in Washington in den nächsten Tagen
sv ! ohl von London, als auch von Paris aus in bezug
auMrie Möglichkeit einer allgemeinen Finanzkonferenz
!m Spätsommer Fühler ausgeftreckt werden sollen.

Aon der Tagung der PSlkerHimvsffosu.
Berlin , 6 . Juni . Die Vereinigung der Völlerbunds-

ligen in Prag hielt am ersten Pfingstfeiertaa ihre
Eröffnungssitzung ab , an der 200 Delegierte teilnah-
men . Außer Ministerpräsident Dr . Benesch . der die
Eröffnungsansprache hielt , sprach als Vertreter Deutsch¬
lands Graf Bern stör ff . Der Vertreter Frank¬

ei chs führte bezeichnenderweise aus : „Man beschul-
igt heute gern Frankreich des Imperialismus . Diese

! Beschuldigung ist durchaus haltlos . Frankreich hat ein
z Grauen vor dem Krieg und wünscht nichts anderes,
j als die Heilung jener fürchterlichen Wunden , die ihm
f der Krieg geschlagen hat . In diesem Bewußtsein sieht
> es sich aber gezwungen , die unerläßlichen Repara-
i Dionen der Kriegsschäden zu fordern . Grundlage des
' Friedens kann nur die Einhaltung der Verträge und
i die Achtung vor den Verträgen sein . Die Einhal-
j tung der Vertrüget st der leitende Grund-
s katz der f ' anzösischen Politik .

"

, Berlin Me amtliche Untersuchung
' der gegen Ober-

' bürgermeister Scheidemann gespritzten Flüs
' i ' k . ii Hot

, ergeben , daß sie aus einer aufgelösten gasförmigen
i Blausäure bestand , deren Wirkung tödlich fft , wenn auch
: nur ein Atom davon eingeatmet wird . Es mutz sich
i beim Täter offenbar um einen Mann handeln , der

^
gute chemische Kenntnisse hat.

Aus Atadt und Land.
» tteurlelg. 7. Juni 1988.

* Uebertrage « wurde die Stelle eines Obers -kretärs der
! Gruppe VH bei dem StaatsrentamLFreudenstadt dem

SteuerpraktikantenSamendinger.
* Die KSfert« »»gS1««m»s de- Bezirks Nagold hielt

am Montag nachmittag im »Deutschen Kaiser' in Ragold
eine gut besuchte Versammlung ab, zu der auch Vertreter
der Jnuungen Herrenberg und Horb erschienen waren . Herr
Obermeister Henne begrüßte die Erschienenen und dankte ins¬
besondere auch den Herreuberger und Horber Kollegen für
ihr Erscheinen. Die Versammlung verständigte sich daraus
auf die von der Herresbergrr Innung vor kurzem beschlos.
senen Faßpreise ; d. h. einen Aufschlag der seitherige» von
etwa 50—60 Proz. Die Preise für Reinigung und Arbeite«
in Tannenholz (Kübel usw .) wurden ebenfalls entsprechend
erhöht. Der Stundenlohn Wurde ebenfalls wie in Herreu¬
berg auf 30 Mk . festgesetzt . Wegen der Nichtmitgliedschast
berufstätiger Kollege« soll eingeschritte» » erden . Zu« Der-
bavdstag in Tübingen melden sich erfreulicherweise etwa 10
Mitglieder als Delegierte . Einige AngrlegenhrÜen wegen
Einkaufs von Rohmaterialien finden reges Interesse bei de»
Mitgliedern und soll namentlich in Knospen iunnngSweise
eineekauft werden.

— Ter Ankauf vo « Gold für das Reich durch
die Reichsbank und die Post erfolgt in der laufenden
Woche zu dem gegen die Vorwoche herabgesetzten Preis
von 1100 Mk . für ein Zwanziamarksiück und 550 Mk.
für ein Zehnmarkstück . Der Ankauf von Reichssilbcr-
münzen durch die Reichsbank und Post findet Unverändert
zum 21 fachen Betrage des Nennwerts statt.

— Das neue deutsche Silbergcld . In der nächsten
Zeit kommt das neue Silbergeld zur Ausgabe , das endlich
der schmutzigen Papier - und Notgeldwirtschaft für die
kleinen Münzen ein Ende machen soll . Nach dem von

Professor Wackerle in München angefcrtigten Entwurf
trägt die eine Seite des Srlbergeldes einen Adler , die
andere eine runde Umschrift: Deutsches Reich und unten
zwei kleine Eichenzweige. In der Mitte sieht in großen
Antiquabuchstaben die Wertangabe , 1 bzw. 5 Mk . Das
Einmarkstück, etwas größer als die jetzigen 50 Pfennig¬
münzen , erreicht nicht ganz die Abmessungen der alten
„Goldmark" : das Fünfmarksiück hat etwa Talergröße.



Tpirlier», 6 . Juni . Rur eine Woche ist verstrichen , s
seit sich das Grab deS OrtsoorsteherS Kalmbach geschlossen :

hat, da folgte ihm sein Vorgänger Schultheiß a. D. Johanne» -

Keller im Tode »ach. An 31 Jahren hat e, mit seinem -

Wissen und Können der Gemeinde Spielbrrg gedient und >

stet» ihr bestes Wohlergehen im Auge gehabt . Bald nach seinem '

Amtsantritt wurde die OrtSwasserleitung erbaut, nach Bol- s
levdung derselbe« stand er vor einer neue» Aufgabe , eS j
handelt« sich um den Neubau einer Rathauses an Stelle
der gemieteten Räume, auch dieses Werl gelang »uter seiner
Amtsführung . Da kam dir Versorgung der Gemeind« mit

elektrischem Licht - und Kraftstrom ans die Tagesordnung.
Mit Ueberwmdrmg vielerlei Schwierigkeiten wurde auch diese
Aufgabe gelöst. Welche Wohltat wurde dadurch der Ge¬
meinde erwiesen ! Der Dank der Einwohnerschaft gebührt
ihm hinüber SberS Grab . Trotz der hohen Ausgaben der!
Gemeind« in den verflossene» 35 Jahren habe» es die bei- s
de» letzten OrtSvsrsteher verstanden de» Gemeindertat so zu
gestalten, daß di« Gemeinde Spielberg in guten finanziellen
Verhältnissen steht . Diese für die ganze Gemeind, ersprieß¬
liche Tätigkeit der dahingegaugenen OrtSvorsteher möge uns
alles in dankbare« Andenken bleibe».

ss Ne«e»SSri, 4 . Juni . (Diebstahl .) I » einer Wirt¬

schaft in Gräferihausen ist ein Dieb am Hellen Tag ins

Schlafzimmer de» Wirts eingedrnnge«, hat mehr als 80 000
Ntt. Papiergeld , einige Sildertaler und Schmuck entwendet.

* Stuttgart , 6. Juni. (Gestorben.) Nach längerem
Leiden ist hier im Alter von 74 Jahren wieder ein verdien¬
ter Offizier des alten Heere», Oberst a. D . Albert Frhr. v.
Kechler - Schwandors gestorben. Er wmde am 86.
März 1848 zu Heilbron« geboren, besuchte die Kriegsschule
und wurde am 13 . April 1868 zu« Leutnant befördert.
Er trat am S1 . Mai 1877 als Hauptmaan in den Peu-
fiontstand , wmde wieder verwendet und zm Dienstleistung
als Bez .'Osstzter beim LandwehrbezirkSkommand» Stuttgart
kommandiert. Im Nov . 1888 erhielt er unter Stellung z.
Disposition den Charakter als Major. Am 1 . April 1890
wurde v . K. dem Generalkommando des Armeekorps zur
Verwendung in der bei demselben etatsm . inakt. StabS-
offizierSstelle zugeteilt, 1893 unter Enthebung von diesem
Verhältnis im aktiven Dienst wieder ««gestellt und mit der
Uniform des Jaf .- RegtS . 180 dem KriegSministerium aggre¬
giert und im Juni 1894 in Genehmigung seiner Abschieds¬
gesuches mit Pension usw. zur Disposition gestellt «nd zur
Dienstleistung in das Kriegsministerium kommandiert. Nach
dem ihm später der Charakter als Oberst! , verliehen, wmde
er am 30 . Juli 1897 mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Regis . 130 und unter Verleihung des Ritter¬
kreuzes des Ordens der Württ. Krone von diesemKommando
enthoben. Am 86. März 1918 konnte er auf Schloß
Unterschwandoef bei Nagold seinen 70. Geburtstag
feiern. Frhr. A. Kechler von Schwaudorf war von 1900
bis 1906 rkterschastlicher Abgeordneter in der ZweitenKamme«.

Stuttgart , 6 . Juni . (Der Kanzlerbesuch . ,

Reichskanzler Dr . Wirth wird am 9 . Juni zum Besuch
der württ . Regierung nach Stuttgart kommen.

Stuttgart , 6 . Juni . (Vom Landtag . ) In einer

Einung am Pfingstsamstag behandelte der Geschäftsord--

nngsansschnß des Landtags den Antrag der Kommuni¬
on , hast Bereinigungen von mindestens 4 Mitgliedern
als Fraktionen im Sinne der Geschäftsordnung zu gelten
innen . Ein ähnlicher Antrag der D .V .P . wurde zugleich
wubehandelt . Für den Antrag sprachen sich die Rechte,
' ie D,d .P . und die ll .S .P . aus , während Zentrum und
' '

nzialdemmratie ihn ablehnten . Der kommunistische An --

ag wurde mit 6 Ja gegen 3 Nein angenommen , ein
Am rag Braig (Ztr . ) zu dieser Frage der Mitgliederver¬
ein lgnngen wird später vollends behandelst Der Antrag
des Finanzministers auf Einleitung des Disziplinar-

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

39) (Nachdruck «erbot«« )

den Rat überkam ein Gefühl des Ekels : un¬

mutig wendete er sich von der dreisten Person ab , deren:

niedriger Stirn der Lüge Kainszeichen unverkennbar'

ausgedrückt war . Mit umwölkter Miene , die Arme

Äb«L die Brust gekreuzt , verfolgte er schweigend die

Bemühungen des Kreisarztes , den Trunkenen seinem
an Lethargie streifenden Schlaf zu entreißen.

Nach und nach kam der Bostbote wieder zu sich . Er

gähnte , öffnete blinzelnd die Augen , um sie sofort

schlaftrunken wieder zu schließen. Mechanisch schluckte
er den ihm gewaltsam eingeflößtsn Kaffee , der schien

ihm nicht zu munden , denn er zog eine Grimasse,

schüttelte sich und versuchte , die Tasse von feinen Lippen

zu stoßen . So oft der Kreisarzt ihn aufrichten mochte,
immer wieder strebte sein schwerer Kops nach dem

Kissen zurück. Unempfindlich blieb er gegen alles

Schütteln , so oft ihm auch sein Name ins Ohr ge-

schrien werden mochte, immer wieder ließ er nur ein

unverständliches Grunzen laut werden . —

Es dämmerte schon , als es den unausgesetzten Be¬

mühungen des Arztes endlich gelungen war , ihn so

Weit zu sst izu bringen , daß er auf dem Bett saß und

aus versch vmmenen Augen blöde die Anwesenden
anstarrte . Aber selbst des rasch dahinschwindenden Ta¬

ges ungewisses Zwitterlicht schien ih !m noch wehe zu
Sun , denn immer wieder machte er Anstalten , die

Augen zu schließen und aufs Bett zurückzusinken . Die

an ihn gerichteten Fragen schien er kaum zu hören,

geschweige deren Sinn erfassen zu können . Er schüt¬
telte nur immer von neuem mit dem Kopfe und heischte,
unter derben Flüchen , unbehelligt aelasien zu werden-

Verfahrens gegen den Mg . Dkayer (Mmunll wurde gegen
U . S .P . und Rechte angenommen . Es handelt sich dabei

um Mayers unerlaubte Rußlandreise.
Neue Mietzinsbemessnng für Stuttgart.

Die Vorsitzenden des Mieteinigungsamtes haben zu der

Frage , im welcher Weise das Mietcmigungsamt schon

jetzt bei seinen Entscheidungen über Mietzinserhöhungen
sich den Grundsätzen des Reichsmietengesetzes, dessen Ein¬

führung bevorsteht, anpassen und eine Üeberleitung zu
diesem Gesetz erreichen könne, Richtlinien ausgestellt.
Daraus ist zu entnehmen : Als Grundmiete werden 80

Prozent des Friedensmietzinses angenommen . Hiezu tre¬

ten folgende Zuschläge: 1 . Für Verwaltungskosten 10

Prozent der Grundmiete , 2 . für die laufenden Jnstand-
haltungskosten weitere 75 Prozent , sofern der Hausbesitzer
einen entsprechenden tatsächlichen Aufwand gehabt hat.
Ist das nicht der Fall , so ist der Zuschlag den Mietern
wieder zurückzuzahlen oder auf den Mietzins für das

folgende Jahr zu verrechnen . 3 . Sind große Instand-
setzungsarbeiten notwendig geworden, so kann der Haus¬

besitzer Ersatz für den tatsächlichen Aufwand in Form
von Tilgungsraten verlangen , die indessen den Betrag
von 85 Prozent der Grundmiete jährlich nicht übersteigen
dürfen . 4 . Die Umlage der Betriebskosten, d h . die schon
bisher eingcführte Vollumlage der Gebäudesteuer, der Ge¬

bühren und Abgaben . Diese Mietzinsbemessung soll mit

Wirkung vom nächst zulässigen vertraglich,euen Kündi¬

gungstermin ab zur Anwendung kommen. Auf Verlangen
kommt die Leserliche Miete zur Anwendung -̂

Tödlicher Unfall. Auf dem Zahnravvahi ^ ,
kam ein älterer Mann beim Aufspringen auf den fah¬
renden Zug unter den Motorwagen . Er wurde sofort

getötet und zermalmt.
Untertürkheim , 6 Juni . (Arbeitsaufnahme

bei Daimler, i Die Verhandlungen über die Bei¬

legung des Konflikts im Untertürkheimer Werk der

Daimler -Mvtorim -Gesellschaft wurden am Pfingstsams-
tag zu Ende geführt . Am Dienstag hat die Arbeiterschaft
in geheimer Abstimmung mit 1611 gegen 259 Stimmen
die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit unter den vor¬

geschlagenenBedingungen beschlossen . Ueber die Aufnahme
der Arbeit im Werk Sindelsingen wird noch verhandelt.
— In Geislingen und Friedrichshafen ist der Streik

noch nicht beendet.
Eßlingen , 6 . Juni . (Städtetag .) Der Vorstand

des württ . Städtctags , der hier eine Sitzung abhiett,
sprach der Stadt Heidenheim seine Anteil ::ahme an dem

großen Brandunglück aus . Weiter nahm er Stellung zur
Beitragsleistung der Städte an den südwestdeutschen Ka¬
nalverein , dessen Arbeit größtmöglichste Förderung und

Unterstützung erfahren soll. Weiter wurde die Brenn-

holzversorgung der Städte erörtert und die von den Woh¬
nungsämtern vereinbarten Bedingungen für Erteilung
von Zuzugserlaubnis an ältere Leute zu ihren Angehö¬
rigen genehmigt

U'
raH , 6 . Juni . (Opfer de : Arbeit . ) Der'

Mechaniker Früh wollte am Samstag während eines

schweren Gewitters an der elektrischen Leitung des Be¬

triebs der Firma Gebr . Groß Sicherheitsmaßnahmen !

ausführen . Er kam dabei der Starkstromleitung zu nahe -

und wurde, getötet . Früh hinterläßt eine Witwe «nd )

fünf Kinder .
-

Rottweil , 6 . Juni . (Handelskammer .) Kürzlich :

fand unter dem Vorsitz von Kommerzienrat Hohner-Tros - j
singen die 3 . Vollversammlung der Handelskammer j

statt . Der Umlagefuß wurde aus 9 Prozent des Gewerbe- j
fteuerkapitals festgesetzt. Den Hauptgegcnstand der Be- ^

! ratung bildet edie Behandlung des vor einiger Zeit dem >

s Reichsrat zugegangensn Gesetzentwurfs über die Zwangs - i
? anleihe . Nach einem Referat des Syndikus wurde vom !

s Plenum folgende Entschließung angenommen : Der Ent - ,

Ausfällig war das Benehmen der Tochter . Immer
drängte diese sich zu ihres Vaters Seite , sie schien
begierig auf eine Gelegenheit zu warten , ihm ein
warnendes Wort oder dergleichen zuflüstern zu können . .
Es bedurfte der ganzen Autorität des Amtsrates , sie
zurückzuhalten , und erst als dieser ihr unverblümt än-

! drohte , sie aus dem Zimmer zu weisen , hielt er sie
von der Lagerstatt zurück. Aber er konnte sie an dem

Gebrauch ihrer Stimme nicht hindern.
„Nein , ich will nicht still sein, " rief sie . „Mein

Vater weiß gar nichts davon , was ich in der Tasche
hatte , ich sagte Ihnen doch schon , ich habe dem Binde¬
wald seine Uhr und das Geld unten im Hofe gefun¬
den — heut ' morgen , wo ich Milch holte.

Nun drängte Martini die Schreiende freilich gewalt¬
sam aus dem Zimmer ; aber es war zu spät ; wenn
sie ihren Vater zu warnen beabsichtigte , so war ihr
d-es zweifellos gelungen . Der Postbote verharrte zwar

! in seinem stumpfsinnigen Hinbrüten , aber er stellte
! sich noch halsstarriger als zuvor an , es war nun erst

, recht keine Antwort aus ihm herauszubekommen,
l „Na , da haben wir ja die Pastete, " knurrte der Kreis - '

! arzt verdrießlich , indem er fortfuhr , kalte Umschläge
auf die Stirn des Alten zu legen . „Amtsrat , ich
begreife Sie nicht , ein Kind muß doch den Braten
riechen . Sie hätten den Burschen gleich einsperren
sollen — da hören Sie nur , wie das Frauenzimmer
nebenan brüllt, " unterbrach er sich . „Sie schreit dem
lieben Papa ja die ganze Marschrichtung vor , das
ist rein zum Auswachsen !"

Die Geduld des Amtsrates war erschöpft . Auch ihm
, erschien das Gebaren der Unbändigen mehr als ver¬

dächtig . Er stellte sich dicht vor Mehlig auf . „Hören!
Sie , Mann , Sie kennen mich , nicht wahr ?" fragte er
erzürnt . „Ja , ganz richtig , ich bin der Amtsrat Mar - ,
tini , und ich erkläre Ihnen , daß ich Sie sofort ver¬
haften werde , lassen Sie nicht sofort jedes faule Spiel
beiseite .

" _ _

wnrf eine? '
Gesetzes Wer me Zwangsanleiye wird , Op¬

fern er in seiner jetzigen Fassung Gesetz wird , eine kata¬
strophale Wirkung aus das gesamte Wirtschaftsleben aus-
übcn . Die Entnahme von 60 Milliarden Mark aus dem

! deutschen Wirtschaftsleben wird in einer Zeit , in der ohne¬
dies die Geldknappheit und das Kreditbedürsnis einen
außerordentlich hohen Grad erreicht haben , eine nachhal¬
tig schädigende Wirkung Hervorrusen und dergestalt m
die Erscheinung treten , daß Betriebseinschränkungen und
Stillegungen in größerem Umfange die Folge dieser
steuerlichen Maßnahme sein werden . Der Entwurs wird
deshalb in der jetzigen Vorlage abgelehnt . Zur Vermei¬

dung der schlimmsten Härten macht die Handelskammer
eine Reihe von Abänderungsvorschlägen , die im volks¬
wirtschaftlichen Interesse dringend geboten sind.

Elltvangen , 6 . Juni . (Erlogener Raubüber-

fall und Blitzschlag . ) Das 13 Jahre alte Dienst¬
mädchen der Bauersfamilie E . Rattstatt kam am Pfingst¬
sonntag mit der Mitteilung nach Hause, es sei beim Hüten
der Gänse von zwei Männern überfallen und an einen

Pfahl gebunden worden . Die Männer hätten sechs Gän¬

sen den Hals angeschnitten , seien aber durch - Hinzukom¬
men verjagt worden . Der Landjäger stellte fest, daß das

Mädchen die ganze Geschichte erfunden und den Gänsen
selbst den Hals durchschnitten hatte , um so vom Gänse¬
hüten befreit zu werden . — In Stödtlen schlug der Blitz
am Samstag um 3 Uhr früh in das Göpelhaus des Bau¬
ern Michael Ehrmann in der Teilgemeinde Dambach.
Der Schaden beträgt mehrere tausend Mark.

Marbach , OA . Risdlingen , 6 . Juni . (Die Schrek-
kenstat .) „Der Oberländer " erfährt zu der Bluttat
des 21 Jahre alten M . Menz folgende Einzelheiten:
Am 1 . Juni vormittags nahmen der Oberlandjäger
Schmid von Ertingen mit dem Schultheiß Schoblöch
von Marbach und dem Polizeidiener Groß eine Haus¬
suchung im elterlichen Hause des Menz vor , weil er
der Wilddieberei verdächtig war . Die HaussuchunF
förderte neben zwei Rehen , die bereits im Rauche
hingen , noch verschiedenes zutage , u . a . auch einen
Karabiner nebst dem Jagdgewehr . Menz war nicht
zugegen , weil er sich auf Arbeit im Lauchertal befand.
Auf Veranlassung des Landjägers sollte Menz am
anderen Morgen um 5 Uhr zum Verhör durch den
Polizeidiener aufs Nathans gebracht werden . Doch

s leistete er diese : Aufforderung keine Folge , worauf der
k Landjäger den Menz verhaftete und auf das Rathaus
( verbrachte . Nach einem eingehenden Verhör sollte er
! ins Amtsgericht Niedlingen zur Untersuchung über¬

führt werden , wobei der Weg am Haufe des Ver¬
hafteten vorbeisührts . Der Bitte , noch vorher ein Früh¬
stück einnehmen zu dürfen , entsprach Landjäger Schmid
und begleitete ihn ins Haus . Kaum schloß sich die
Haustüre hinter den Beiden als schon der Schuß krachte
und den Landjäger zu Boden streckte . Es liegt die Ver¬
mutung nahe , daß ein Helfershelfer dabei die Hand im
Spiele hatte , der beim Eintritt des Menz ins Haus

! demselben die Schußwaffe in die Hand drückte . Die
Mutter des Menz ist dieser Tat dringend verdächtig

! und in Haft genommen worden . Als der Landjäger am
! Boden lag , feuerte der Unmensch weitere 2 Schüsse

auf ihn ab , obwohl bereits der erste Schuß tödlich
' wirkte . Polizeidiener Groß , ein kränklicher älterer

Mann , der dem Landjäger verstehen wollte , kam bei
Heroeiholung von Hilfe zu Fall und wurde durch den
Unhold durch 3 Schüsse schwer verletzt . Ortseinwohner
brachten den Verletzten nach seiner Behausung , wurden
aber von dem inzwischen auf eine Anhöhe geflüchteten
Menz unter Feuer genommen , glücklicherweise ohne
zu treffen . Schultheiß Schobloch, der ebenfalls an
den Tatort sich begeben wollte , wurde von Menz aufs
Korn genommen , entging jedoch dem ihm zugedachten
Schicksal durch eine rasche Wendung . Blindlings schoß
der Wüterich von der Anhöhe auf den Ort oder dessen
Einwohner , gleichgültig wer es war und floh erst nach
geraumer Zeit über die Felder dem Ertinger Wald
zu . Er ist noch nicht ermittelt.

„Herr Amtsrat , ich bin ein ehrlicher Mann, " lallte

Mehlig , das aufgedunsene Gesicht weinerlich verzie- '

hend , ich weiß von nichts , rein gar nichts .
"

„Was wissen Sie nicht ? Heraus mit der Sprache!"

Mehlig starrte ihn nur mißtrauisch blinzelnd an.

„Ich bin ein ehrlicher Mann, " beteuerte er wiederum.

„Wir wollen das dahingestellt sein lassen . Jeden¬
falls haben Sie dem Likörschrank im Gastzimmer unten

heute morgen um fünf einen unbefugten Besuch ab¬

gestattet , ja , verwundern Sie sich nur ! Da hilft kein

Protest , Mann , wir haben 's schon heraus . Sie haben

zwei Flaschen vom besten Kognak geholt , der Herr

Kreisarzt hat die Reste in den Flaschen schon unter¬

sucht.
"

Der Postbote starrte ihn unverständlich an und ver¬

zog seine Lippen zu einem unverständlichen Gemurmel.

„Durst haben Sie gehabt ?" fragte Martini , der eifrig

seine Worte aufsing , „das ist doch keine Entschuldigung,
Aber das ist schließlich Frau Bindewalds Sache -

Jetzt hören Sie einmal zu und strengen Sie sich ar

Sie sind gar nicht so benommen , wie Sie mich glaube«
machen wollen .

"

„Herr Amtsrat , ich bin ein ehrlicher Mann , fragen
Sie nur den — den Herrn Bindewald, " wimmerte

der Ungllicksmann wieder.
„Sie wissen ganz gut , daß der arme Bindewald

tot ist , verstellen Sie sich nur nicht , seine Leiche rfl

> bereits gefunden .
"

: Wieder ein blödes Augenblinzeln , ein unverständ-

! liches Lallen . Der Mann schwankte auf dem Bett¬

rand hin und her , aber es wäre schwer zu sagen ge¬

wesen . ob dies aus einem Gefühl plötzlichen Schreckens

heraus oder nur bedingt durch seine hinfällige Körper-

Verfassung geschehen war . Er schüttelte eine Bker -e ,

Pagodenhaft mit dem Kopfe und beteuerte weinerlrH

wieder , von nichts zu wissen . .

Fortsetzung folgt.



Kurze Chronik.
-rn Ludwigsburg wurde in einer Reparatur-

, -rkstatt dem lediaen Otto Münz der rechte Fuß am
- iiöchel abgedrückt . Der Fuß mußte im Krankenhaus
Genommen werden.

»n Herrenberg wurden einem Dentisten 9000
M einige wertvolle Silberstücke und eine Uhr ge-
wsilen . Sein Vorgänger wurde als Dieb verhaftet.

äniölae Blitzschlag geriet das Anwesen des Bauern
5, 'qelhardtin Maselheim, OA . Biüerach in Brand.

Lekonomiegebäude brannte vollständig nieder.
Lieh und Mobiliar konnten gerettet werden.

cm Weingarten stürzte sich in der Karlftraße
eine 31 Jahre alte Frau vom 3 . Stockwerk auf die
Straße . Sie erlit t einen schweren Schädelbruch.

HeraVflHren eines -reeren Heuwagens verun¬
glückten die beiden Brüder Wilhelm und Sebastian
Schneider in Unterzeil, OA . Leutkirch . Infolge
Versagens der Bremse kam der Wagen ins Rollen.
Wilhelm , der unter den Wagen geriet , wurde getötet,
der andere trug lebensgefährliche Verletzungen davon.

Die GetreideumLage.
Die wichtigste» Ne«er»»sr« im Nef»rr««te»r»t« ««s der

Reich- rLgiervvg.
W wird uns geschrieben:

Die Regierung hat sich endgültig entschlossen,
auch M das kommende Erntejahr 1922/23 wiederum
eine Getteideumlage zu bringen . Die Vorlage , deren
Kernstücke uns vom Reichs-Landbund zur Verfügung
gestellt werden , hält sich in großen Zügen im Rahmen
der jetzigen Umlage ; sie hält fest an der Gesamtumlage
von 2V- Millionen Tonnen ! Die bemerkenswertesten
Abweichungen sind:

Unterverteiluwg:
Ter 8 2, der die Art der Verteilung der Umlage

auf die Länder regelt , ist noch nicht berücksichtigt; für
ihn ist eine Neufassung vorgesehen.

Der sehr wesentliche § 3, der über die Unter¬
verteilung bestimmt , soll einige wichtige Aendsrungen
erfahren . Zu der Bestimmung , daß die oberste Landes¬
behörde die Lieferungspflicht eines jeden Kommunal¬
verbandes bis zum 1 . Juli festsetzen soll , wird bemerkt,
daß vor der Festsetzung die landwirtschaftlichen Be-
rufsvettretungen bei der Unterverteilung hinzuzu-
ziehen sind . Stehen geblieben ist die Bemerkung , daß
von den Bestimmungen des § 2 bei der Unterverteilung
abgewichen werden kann , mit der wichtigen Hinzu¬
fügung , daß auch die „landwirtschaftlich genutzte Fläche"
bei der Verteilung zugrunde gelegt werden kann . Ein¬
schneidend ist hier die Bestimmung , daß nicht wie
bisher 1ü Prozent , sondern künftig 15 Prozent als
„Ausgleich" mehr erhoben werden können (und natür¬
lich auch erhoben werden !) . Während also die fetzige
Umlage nicht 2V- , sondern in Wirklichkeit 2-/i Millionen
Tonnen forderte , sollen künftig 2 850 000 Tonnen von
der Landwirtschaft unter den Produktionskosten gefor¬
dert werden. Auch diesmal wieder soll Hafer nur
mit drei Fünftel angerechnet werden.

Der Z 4 regelt wie bisher die Unterverteilung
durch die Kommunalverbände . Wie schon erwähnt,
soll künftig die Verteilung nicht nur nach der Ge¬
treideanbaufläche, sondern auch nach der gesamten land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche erfolgen können . Hier
liegt zweifellos die Möglichkeit weitgehender Diffe¬
renzen und Ungerechtigkeiten ! Erfolgt die Unterver¬
teilung nach der Getreideanbaufläche , dann sollen wie
bisher Flächen von nicht mehr als 1 Hektar von
der Umlage nicht belastet werden ; erfolgt sie aber
nach der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche,
so sollen bis Zu 5 Hektar frei bleiben . Neu ist hier
auch die Bestimmung , daß bei der Verteilung sowohl
die Kommunalverbände wie auch die Gemeinden einen
Ausschuß der Erzeuger hinzuziehen haben (nähere Be¬
stimmungen trifft die oberste Landesbehörde ) . Wäh¬
rend im Vorjahre das Liefersoll den Erzeugern bis
1 . August zugestellt werden mußte , hat man diesmal
die Frist bis 15 . August verlängert.

Beschwerden:
In ß 4 sind die Entscheidungen über Beschwerden

nicht geändert worden ! Es soll nach dem Entwurfs
bei den bisherigen „Beschwerdeausschüssen" bleiben,
und vor allem soll die Entscheidung dieser Ausschüsse
endgültig sein!

Austausch , Lieferfristen , Lieferpflicht:
In einem neuen 8 13a , der auch teilweise Be¬

stimmungen des jetzigen 8 13 enthält , ist ein Passus
eingefügt , nach dem dis Reichsgetreidestelle den Aus-
ülusch von Umlagegetreide zwischen den Kommunal¬
oerbänden zulassen kann.

Dieser Paragraph enthält die Kautschuck -Bestim-
nmng, daß Landwirten , die nur eine geringe Menge
zu liefern haben , eine einmalige Lieferfrist festgesetzt
werden kann . Es kann also unter Umständen bestimmt
kerben , daß das gesamte Soll an einem Tags und nicht
an drei Terminen : 1 . 10 . , 15 . 12 . und 28 . 2 . zu
liefern ist.

Ter 8 16 bestimmt neu , daß zur Lieferung der-
Mige Erzeuger verpflichtet ist , welcher Unternehmer
des landwirtschaftlichen Betriebes zurzeit des Ab¬
laufens der nach 8 14 bestimmten Frist ist.

Saatgut:
st Für die Saatgutwirtschaft ist eine Aenderung
D 8 20 vorgesehen . Während bisher als „aner-
i «nntes Saatgut ' im Sinne des ß 19 (das abgelöst
! "erden kann) 1 . , 2 . und 3 . Absaaten gelten , soll sich
! Me Vergünstigung künftig nur noch auf „anerkanntes
Saatgut 1 . Absaat " beziehen.

Enteignung:
.8 21 bestimmt schon jetzt , daß bei nicht recht-

AMger Lieferung die Kommunalverbände Getreide und
«tzeugnisse bis zur Höhe der zu liefernden Mengen
Ereignen können und auf Antrag der Reichsgetreioe-

>Ale zur Enteignung verpflichtet sind . Jetzt soll neu
^ Uasügt werden , daß diese Verpflichtungen nrcht nur
"«s Antra ; er Reichsgetreidestelle , sondern aruh auf

Antrags er obersten Landesbehörde oder einer von
dieser verpflichteten Stelle eintritt.

Geldersatz:
Ter 8 26, der von dem „ Geldersatz" für nicht

geliefertes Umlagegetreide handelt , hat folgende Neue¬
rung erfahren . Während jetzt als Ersatz der Betrag
gilt , der dem Unterschiede zwischen dem Umlagepreise
für Weizen und dem Preise für ausländischen Weizen
zuzüglich eines Zuschlages von einem Viertel dieses
Unterschiedes entspricht , soll es künftig heißen : „Unter¬
schied des letztgenannten Preises "

. Es soll also nicht
wie bisher die Differenz zwischen den beiden Preisen
lediglich um 25 Prozent erhöht werden , sondern es
soll zu der Differenz hinzugeschlagen werden ein Viertel
des Preises für den ausländischen Weizen.

Verbote und Strafbestimmungen:
Das auch im jetzigen Umlagegesetz vorgesehene

Verbot der Verarbeitung von Brotgetreide und Hafer
in Brennereien soll nach wie vor aufrecht erhalten
werden ; die Bestimmung ist im Entwurf aber auch
ausgedehnt auf die aus Brotgetreide und Hafer her- -
gestellten Erzeugnisse.

Bezüglich der Strafbestimmungen ist man unserer
verschlechterten Valuta gefolgt ! Während der § 49
des jeßigen Gesetzes für die verschiedenen Verstöße
gegen die Umlage mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und
mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen droht , will der Entwurf die Gefängnis¬
strafe unverändert lassen , die Geldstrafe aber aus
100 060 Mark erhöhen!

Preis:
Tie Regelung der Preisfrage für das Umlage¬

getreide soll , wie auch im Vorjahre , durch ein besonderes
Gesetz erfolgen . Nach dem betr . Gesetz bestimmte die
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrates und
eines vom Reichstag hierzu besonders gewählten Aus¬
schusses von 28 Mitgliedern die Preise , wobei dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft die
Vollmacht gegeben war , etwaige Ausnahmen zuzu¬
lassen . Der Entwurf überträgt die Festsetzung der
Preise direkt dem Rsichsernährungsminister , und zwar
nach Anhörung der beiden Ausschüsse für Volkswirt¬
schaft , des Rsichsrats und des Reichstags . Während
dis jetzige Umlage während des ganzen Jahres trotz
der ungeheueren Schwankungen und Verschlechterungen
unserer Valuta und der Preissteigerungen im freien
Markt eine Aenderung der Umlageprcise nicht vorsah,
soll künftig für den dritten Termin , am 28 . Februar
1923 , die Möglichkeit gegeben werden , wenn die fest¬
gesetzten Preise nicht mehr angemessen sind , eine Neu¬
festsetzung , wieder unter Zustimmung der beiden ge¬
nannten Ausschüsse, vorzunehmen!

Betrachtet man die vorgeschlagenen Aendsrungen,
so stellt sich der neue Entwurf noch als eine Verschär¬
fung gegenüber dem jetzigen Gesetz dar . Tie Regelung
der Brotversorgung nach dem Regierungsentwurs ist
nicht möglich . Tie deutsche Landwirtschaft lehnt den
Entwurf als Ganzes und in seinen Teilen als undurch¬
führbar ab.

Handel und Verkehr.
Dsttarkurs am 6 . Juni 287 . 86 Mark.
Landesproduktenbörse Stuttgart , 6 . Juni . In der

vergangenen Woche herrschte auf dem Getreidemarkte
Feiertagsstimmung und war die Geschäftstätigkeit keine
große . — Die Devisen sind anfangs der Woche ziem¬
lich zurückgegangen . In den letzten Tagen trat aber
wieder eine wesentliche Befestigung ein und deshalb
find auch die Forderungen für alle Getreidearten wie¬
der etwas fester . Wir notieren Per 100 Kg . ab würt-
tembergischen Stationen (Großhandelspreise ) : Weizen,
württ . , je nach Lieferzeit 1500—1620 , Sommergerste,
württ . , je nach Qualität und Herkunft 1380—1400,
Haber 1225—1250 , Weizenmehl Nr . 0 2100 — 2120,
Brotmehl 1800—1820 , Kleie 800—820 , Heu , württ.
680— 600 , Stroh , württ . (drahtgepreßt ) 240—260 Mk-

Stuttgart , 6 . Juni . Nach den Mitteilungen der
Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereins
war der Auftakt äm Obstgroß markt ein Ereignis.
Durch die heiße Witterung der letzten Wochen sind
die Frühkirschen schnell ausgereift ; die Zufuhr betrug
etwa 350 Körbe . Infolgedessen gingen auch die Preise,
die am letzten Wochenmarkt noch auf 10—12 Mk.
standen , auf die Hälfte zurück . Die Anlieferer waren
wenig befriedigt von der Sachlage , insbesondere die
Großhändler , die draußen teilweise höhere Preise an¬
gelegt hatten . Im Kleinverkauf wird jetzt sehr zu¬
gegriffen . Die ersten Freiland -Erdbeeren , Deutsch
Evern , Sieger , erzielten 10—20 Mk . im Großverkanf
und 18—25 Mk . im Kleinverkauf . Der noch vorhan¬
dene Vorrat an Achseln wird jetzt schleunigst abge¬
stoßen : das Interesse für diese Obstart läßt mit dem
Erscheinen der ersten frischen Früchte erfahrungsgemäß
nach ; die Preise der Vorwoche , 8—11 Mk. im Groß-
und 12—15 Mk . im Kleinverkauf , konnten sich nicht
mehr halten.

Spiel mrd Sport.
Am Pfingstmontag spülte die Bernecker I. Mamgchast auf dem

Altenstriger Sportplatz gegen die spielstarke I. InnMannschaft der
Lizaverems „ Eintracht" Stuttgart mit v : 1 (OrO ) für Stuttgart.
Die sympatischen Gäste waren körperlich Berneck beinahe ebenbürtig,
in Spielkomdination bester eintraiviert, was bei unserem jungen Berein
auch noch nicht so ausgeprägt sein kann. Die hiesigen spielten auf¬
opfernd und der Ausgleich wäre ihnen beinahe gelungen . Das schön«
Freundschaftsspiel wird manchem in angenehmer Erinnerung bleiben.

Neue Einigungsversuche Mische» Turnen und Sport.
kr . Die Interessengemeinschaft der fußballspielenden

Turnvereine des Kreises Ul b der Deutschen Turner¬
schaft, welche im Verband Brandenburgischer Ball¬
spielvereine Fußball spielen , haben es unternommen,
Einigungsversuche anzubahnen und sich dieserhalb an
Staatssekretär Exzellenz Dr . Lewald , dem Vorsitzen¬
den des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen
gewandt mit der Bitte , eine Verhandlungsmöglichkett
zu schassen. Gleichzeitig wurden die entsprechenden
Oraaittkationen in Kenntnis ^gesetzt.

Die neue « Postgebühren . i
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1 . Juli 16 . .

im Post- , Postscheck- und Telegraphenverkehr innerst .b
Deutschlands gelten, sind folgende:
Postkarten , Brie '

fe , Geschäftspapier ' und
Päckchen

l für Postkarten im Ortsverkehr 75 Psg,.
im Fernverkehr 1 .50 Mk. . ; ^

für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 1
Mk . , über 20— 100 Gr . 2 Mk ., über 100—250 Gr.
Z Mk . , für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr.
L Mk . , über 20 - 100 Gr . 4 Mk ., über 100—250 Gr.
5 Mk . (Für : nicht oder unzureichend freigemachte Post¬
karten und Bri,efe wird das Doppelte des Fehlbetrags,
mindestens aber ein Bettag von 50 Pfg . nacherhoben. )

Die Drncksachenkarte als besonderer Verseu-
dungsgegenstmrd fällt weg. Die Karten unterliegen der
Gebühr der Drucksachen bis 20 Gr.

Für Drucksachen bis 20 Gr . 50 Pfg . , über 20—50
'Gr . 75 Pfg . , über 50 — 100 Gr . 1 .50 Mk ., über 100
bis 250 Gr . 3 Mk . , über 250—500 Gr . 4 Mk ., über
500 Gr . bis 1 Kg . 5 Mk . ;

für Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße
oder ähnliche Höslichkeitsformeln mit höchstens 5 Wort n
Niedergeschriebensind, 50 Pfg . Ansichtskarten, die weiter
gehende schriftliche Mitteilungen enthalten , oder bei denen
sich Mitteilungen auf der Rückseite befinden, unterliegen
der Postkartengcbühr;

für Geschäftspapiere bis 250 Gr . 3 Mk . , W "r
250 —500 Gr . 4 Mk . , über 500 Gr . bis 1 Kg . 5 Mk,
(für Warenproben bis 250 Gr . 3 Mk . , über 250 —500
Gr . 4 Mk . ; (nicht freigemachte Drucksachen , Warenproben
Md Geschäftspapicre werden nicht befördert . Für unzu¬
reichend freigemachte Sendungen dieser Art wird das Dop¬
pelte des Fehlbetrags , mindestens aber ein Betrag Vv .:
50 Pfg . nacherhoben) ;

für Päckchen bis 1 Kilogr . 6 Mk- , Pakete bis 5 Kg.
in der Nahzone 7 Mk . , in der Fernzone 14 Mk., über
5 —7ch M . 10 Mk . bzw. 20 Mk . , über 7^ —10 Kg.
15 Mk . bzw . 30 Mk . , über 10- 15 Kg . 20 Mk . bzw . 40
Mk . , über 15—20 Kg. 25 Mk . bzw. 50 Mk . ; (Pakete von
Verlegern , die nur Zeitungen oder Zeitschriften enthalten,
— sogenannte Zeitungspakete — bis 6 Kg. in der Nah-
.Zone 3 Mk .) .

Wertsendungen.
Für Wertsendungen die Gebühr für eine gleich¬

artige eingeschriebene Sendung und die Versicherungsge¬
bühr , die beträgt : a ) bei Wettbriefen für je 1000 Mk . der
Wertangabe 1 .50 Mk . ; b) bei Wertpaketen für je 1000
Mk . der Wertangabe 2 Mk . , mindestens btt einer Sendung
3 Mk . ;

für Postanweisungen bis 100 Mk . 2 Mk . , über
100 —250 Mk . 3 Mk . , über 250—500 Mk . 4 Mk ., über
500 —1000 Mk . 5 Mk . , Wer 1000—1500 Mk. 6 Mk .,
über 1500—20000 Mk . 7 Mk.

Die Einschreibgebühr ist auf 2 Mk . festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung

zu entrichten : für eine Briefsendung nach dem Ottsbestell-
bezirk 3 Mk . , nach dem Landbeftellbezirk 9 Mk ., für ein
Paket nach dem Ortsbcstellbezirk 6 Mk ., nach dem Land¬
bestellbezirk 12 Mk . ;

für Zahlkarten bis cinschl . 100 Mk . 75 Pfg . , überi
100 —500 Mk . 1 .50 Mk . , über 500 —1000 Mk . 3 Mk ..
über 1000—2000 Mk . 4 Mk . , über 2000 —5000 Mk.
5 Mk . , Wer 5000 Mk . 6 Mk . ; für Kassenschecks, die bar¬
geldlos beglichen werden , ein Fünftel vom Tausend des
Scheckbetrags (wie bisher ) , für Barauszahlungen mit Post¬
scheck 1 vom Tausend des Scheckbetrags;

für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort
1 .50 Mk . , mindestens 15 Mk ., im Ortsverkehr jedoch
1 Mk . für jedes Wort , mindestens 10 Mk.

Die Jnlandsgebührenfür Bttefsendungen , Wert¬
sendungen , Postanweisungen und Pakete gelten auch nach
dem Saargebiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen) , sowie
Mach dem Gebiet der freien Stadt Danzig und drin
Memelgebiet . Die Jntandsgebühren für Bttefsendun,eu

.gelten ferner nach Luxemburg und Oesterreich (Päcko.en
nach beiden Ländern nicht zugelassen) . Für Postkaro n
jund Briefe bis 20 Gramm nach Ungarn und Tscheeho-
Slowakei gelten niedrigere als die allgemeinen Auslands-
gebühren.

Die Auslandsgebühren
. betragen vom 1 . Juli 1922 ab : für Postkarten 3.50 Mk .,
' jedoch nach Ungarn und Tschecho-Slowaktt (2 . 75 Mk. ,
'
für Briefe bis 20 Gramm 6 Mk . , jede weiteren 20 Gramm

; 3 Mk . (Meistgetvicht 2 Kilogr . ), jedoch nach Ungarn und

iTschechv-Slowaktt bis 20 Gramm 4 .50 , jede wetteren 20

^Gramm 3 Mk . ;
für Drucksachen für je 50 Gramm 1 .W Mk. ;

für Blindenschriftsendungen für je MO Gr.
. 50 Pfg . (Mttstgewicht 3 Kilogr . ) , jedoch nach Tfchecho-
! Slowakei und Ungarn für je 500 Gr . 10 Pfg . ;

für Geschäftspapiere für je 50 ^ftamrn 1 .25 Mk . ,

^mindestens 6 Mk . ;
für Warenp roben für je 50 Gramm 1 .25 Wk. ,

^ mindestens 3 Mk . ;
Eilbestellgebühr für Bttefsendungen 12 Mk .h

Vorzeige gebühr für Nachnahmen auf Briefsen-
dungen (vom Absender zu entrichten) 125 Mk . ;

Gewichtsgebühr für Wertkästchen für je 50
Gramm 2 .50 Mk . , mindestens 12 Mk. ;

Die Einschreibgebühr, Rückscheingebühr , Behandluugs-
aebühr für Wertpakete (je 2 Mk .), sowie die Versiche-

irmkgsgebühren und PostanwttsungsgKWcen find anver
lüvdett geblieben.



LetzteNachrichten.
Z«r E»tr»te«ate über die vrrla»-te Zerstör«»»

de»tscher S !se»tahaa»lagr«.
WTB. Berlin, 7 . Juni . Wie mehrere Blätter hören,

wird die ReichSregiernng ans die Ententenote über die Zer-
nörung und Aenderung von Eisenbahnanlagen i« besetzten
Gebiet eine Mitteilung an die Botschafterkonferenz richten,

der sie voraussichtlich den Standpunkt vertreten wird,
>aß ihrer Auffassung nach die Alliierte» in ihrer Note die
»eit Kriegsende veränderten Grenz, und Wirtschaftsoerhältuisse
Deutschlands und des besitzt«» Gebiets nicht berücksichtigt
hätten. Sir werde weiterhin den Nachweis führen, daß die
beanstandeten Eisenbahnbauten fast ausschließlich wirtschaft¬
lichen Zwecken dienen , und auf die Milliardenkosten auf¬
merksam mache«, die eine Zerstörung von Eisenbahnmaterial

in dem verlangten Umfang erfordern werde.
Z«« Attentat a»f Scheide « »»«.

WTB . Berli«, 7 . Juni . Wie die Blätter aus Kassel
melden , ist Staatsanwaltschaftsrat Dr. Schmitz vom Justiz-
ministermit der weiteren Untersuchung der Attentats auf
Scheidemann betraut worden. All « Nachforschungen nach
demTäter find bisher ergebnislos gewesen.

Rach einer Meldung drk . Vorwärts* ruht zum Protest
gegendas Attentat am Mittwoch von 18—1 Uhr mittags

die Arbeit irr säm -ttcheri Verrieben Kassels . Uw 4 Uye fin¬
det ein« große Protestkundgebung statt, nach der die Arbeiter
vor das Rathaus ziehen werde », wo Scheidemann sprechen
wird

A»S OSerschlefie«.
WTB. London , 6 . Juni . . Daily Telegraph * meldet

über den Angriff einer poln. Bande auf das Dorf Bobrek,
es sei zu heftigen Ausschreitungen gegen deutsche Beamte
gekommen. Die hauptsächlich aus Polen bestehende Polizei
habe eS abgelehnt, einzuschreite». Schließlich hätten britische
Truppe« zu Hilfe gerufen werden müssen. Als diese Truppen
jedoch auf der Bildfläche erschienen seien, hätten sich die
Marodeure bereits in die französische Zone geflüchtet gehabt.

WTB . Lnblinitz , 6 . Juni . Im Kreise Lablinitz und
besonders in Zawadzki kam eS heute zu Unruhen . Deutsch¬
gesinnte wurden verprügelt und mißhandelt.

WTB . KöoigshÜtte , 6 . Juni . Hier hat wiederum eine
Anzahl Deutschgestnnter Drohbriefe mit der Aufforderung
zum sofortigen Verlassen der Stadt erhalten.

Die interalliierte Kommission verhängte mit sofortiger
Wirkung über die Gemeinden Kchwientochlowitz , Bismarck'
Hütte, Gndulahütte und Lipine den Belagerungszustand.

Bo« verbandst «- der deutsche« « ewerkorreinr.
WTB. Berli«, 6 . Juni . Unter zahlreicher Beteiligung

von Delegierten auS allen Teilen des Reiches begann heute

» der Ärrbanv der Deutschen Äewrrioe '.eme
seinen 31 . ordentlichen Verbandstag . ES wurde einftimm'
eine Entschließung angenommen, in der es als ^ ' -
nötig bezeichnet wird, die Arbeitnehmer auf die kräftige 8-
Nutzung der realen Machtmittel hiuzuweisen , die die ae»«».
wärtige Wirtschaft den Arbeitern, Angestellten und Beamten
bietet. Dazu gehöre die Demokratisierung des Besitzes a»
den Produktionsmitteln , das heißt die Beteiligung der Ar¬
beitnehmer am Besitz und am Ertrag des Betriebs
Weiter heißt eS in der Entschließung : Der Verbands
richtet an die RsichSregiemng dar Ersuchen , eine SsM,
Politik zu betreiben, die, fußend auf dem Grundgedanke»
der sozialen Selbstverwaltung , den demokratischen Ideen
Selbstoerantwortung in der Freiheit mehr Rechnung trägt
Besonders bei der Angestellten- und Javsliden -Berstcher«« ,
beim ArbeitSuachweir- Gesetz und der Schlichtungs-Ordnung
ist dieser Forderung Rechnung z« tragen . Schließlich bekennt
sich der VerbandStag erneut zu dem Gedanken der Arbeits¬
gemeinschaft zwischen Arbeita «ber und Arbeitnehmer.

Mutmaßliches Wetter.
—

Störungen im Luftdruck werden keine beständig « Witter,
ung aufkommen lasten . Für Donnerstag und Frritag ist
noch warweS Werter mit einzelnen Gewittern zu erwarten

Druck und BerlW der W- Rieker'schen Buchdruckerei
Wr dt« Cchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank,

'

Alteusteig-Ltadt

An« Gonntag, de« 11. Juni rücken

sämtliche4 Kompagnien
zur Hebung aus.

Antreten präzis V Uhr morgens.
Den 7. Juni 1923 . Da- Kommando,

Spielberg, den6. 3uni 1922.

Danksagung.

* « te»steig.
Gestern eingetroffen:

Ir weißer zerrs-elter
TraBeuzM
vorzüglich zur Most- wie Obst¬

und Beerenweinbereitung
Pfund Mk . SO .— .
Is hellgelber

Darin- (Roh)
Zucker

bei
Pfund Mk . 18 .-

jritz Bühler jr.

Wir möchten allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , die unserem
lieben, unvergeßlichen Vater, Groß- und
Schwiegervater

Johannes Aeller
Schultheiß a . D.

während seiner Krankheit so viel Liebe
erwiesen haben, sowie sür die ehrenvolle
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sür die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Zeller am Grabe , für den er¬
hebenden Gesang und die letzte Ehrung
von Seiten der Gemeinde unfern herz¬
lichsten Dank aussprechen.

Sie trmeride» Mertlielitt«.

Biehverkaff.
Am nächstenFreitag , de« S . Juni , von vormittag»

7 Uhr ab, steht in unseren Stallunzen im Grsthans z.
Löwe» in Calw ein sek, großer Tcanlport

er " K affiger , starker;
hochl ä tiger . g vöhnter

Kulbinaen,
junge, starke Milchkühe,

trächtige Kühe (Schaffbühe)
sowie

schöne, gewöhnte Stiere
( tmch paarweise*

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf u. Tauschfreundlichst
ci .rlade-r

nicht unter 17 Jahre» , in
kleineren Haushalt gesucht.

Näheres in der Geschäfts
stelle ds . Bl.

WüelM
Kssuckt

kür küeko u . Hou8-
kalt kür sokort oäer
15. lum bei Kodein
bokn.

krrs Mrie
KsMnIiscd

Laä L-iedesrell
lei . 14.

Tüchtiger, selbständiges,
ehrliches

« lte»stris.

Linäsr-

- auch gevrsuGtr-
empfiehlt zu mäßige » P ,eisen

AL . Lrenner,
Sattle - und Tapezier.

Verloren
ging einegoldene

Armbanduhr
vom Hirschcafe bis Friseur
Kirn. Der redliche Finder
wird gebet««, dieselbe gegen
gute Belohnung bei letzterem
abzugeben.

Verlaufe«
hat sich mein hellgrauer

für sofort«ach Calw ge¬
sucht . Lohn 400 Mk. und
Familienanschluß.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Um Rückgabe gegen Beloh¬
nung bittet

3ak . Fr . Bäuerle
Zwer :«Serg.

stsgolä uns ^dliLussn.

LrMsiiSl 'MkI
z . K 'ndk-s - «r .Wvkb -nb-ttpsilsae,
SLMMieiulAge«. Sruchdäsüer
KraMmwewe. Ldsmpagner.

eogruk
empfiehlt in reicher Auswahl

Kaupigesch. : Maldrsgerie:

Anm . : Schrift!. Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgen sra»e» ausgeführt.

Alteußeig.
Einen guterhaltenen

Anzug
mittl . Größe, hat im Auf-
trag preiswert zu verkaufen

Zrltz Mzemaun.
« ltensteig

M SroorsteheMe Bttlimchrzeii
empfiehlt

Is Pkszß .» eitWiek

! I» SÄOPekWMtMa
s die

Mio . Solmo« L Mk LöMWkt. ! W . Rieker 'sche Bnchhdlg.

vr . M 6 ci . R . Lüsrlk
kcll 8leb in als

Mit. Irrt o . Ksdortstzslkr
Ni6Ü6IA6lA886N . Islekon I^r . 1.

8pr66k8tun6e : 2—3 blkr
8onn1uZ8 : 11 —12 „

Gemelude OberkollwaugsN OA . Calw.

Papierhok -Oerkauf
im schriftlich«» Aafstrsich.

Aus dem Gemeindewald werden v .-rkauft:
IW M. tM»«e P« !k«Mtt
neslrtiiLetl.il. ». Ili. Kt .msort.

Schriftliche Angebots in festen Geldbeträzen je Raa«-
meter wollen bis Damstag den 10 . In »! beim Schult-
heißenamt «inzereicht werden. Eröffanng der Gebote an
diesem Tage nachmittag» 3 Uhr im Rathaus.

Das Holz liegt ca. 11 Klm . vom Bahnhof Temach ent¬
fernt und wird von Waldschütz Ham mann vorgezeigt.

Gchnltheißenamt.

Alieusteig.
Frisch e i n g e t r o f s e n :

Feinst saftiger echter
Mmirer LmMölltiisier-Xsss

Is tedmirer-lsse
l8t. »Mslles kärmer -lsse

Is liklter-lsse
Ir Iisxr. Irsster-Irs
Is ilssüiitsr

I» 8trsges- «st llmdsroer-L
k8t. Iskkl-Kllllöl'

( Molkerei Kisenharz)
bei

/ r.

«nr bewährte Marke«
empfiehll

unä ssilials stimmorsiollt


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

